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Volks wille 


für Oberſchleſien 


China wüßten es, daß das Land einen Krieg mit Japan 
werde führen müſſen. Dieſer kriegeriſche Konflikt ſei un⸗ 
vermeidlich nicht nur zur Rettung Chinas, ſondern der 
ganzen Welt. Prof. Tſcholu begibt ſich, wie er erklärt, 
nach Europa, um die weſteuropäiſchen Mächte davon gu 
überzeugen, daß ſie dem japanischen, Anſturm Wi derſtand 
entgegenſetzen müßten. 


Nanking, 2. Juni. Die Verwaltung der Eiſen⸗ 
bahn Tientſin—Pukon berichtet über Gewaltakte, die von 
japaniſchen und koreaniſchen Schmugglern gegenüber 
chineſiſchen Zollbeamten begangen wurden. Auf der Sta⸗ 
tion Pengfu allein wurde ein Schmuggeltransport von 
300 Tonnen Zucker entdeckt. Pa 


kereits in Erſcheinung trat. Aber mer: die Wüh ! arbeit 
der Nazis im Ausland nur einigermaßen aus reichs⸗ 
deutſchem „Schrifttum“ kennt, den wird das Unterneh⸗ 
men nicht weiter überraſchen. Wir wiſſen aus ſehr zu⸗ 
verläſſiger Stelle, daß bei der Dagung deutſcher Volks⸗ 
gruppen in Danzi ig den deutſchen Minderheitsführern 
auf den Weg gegeben worden iſt, daß fie zweierlei „Ver⸗ 
ſtändigungsarbeit“ zu treiben haben, aber auch vor de⸗ 
ſtruktiver Zerſetzungsarbeit gegen das Gaſtland nicht 
zurückzuſcheuen brauchen. Der Deutſchtumsführer Ru⸗ 
mäniens, Dr. Roth, wollte ſich ja diesbezügliche Infor⸗ 
mationen direkt vom Führer Adolf Hitler geholt haben. 
Und es iſt auch eine Geheiminſtruktion Dr. Göbbels be⸗ 
kannt, die eine ähnliche Taktik im Ausland einſchlägt, 
wobei auf Polen hingewieſen wird. Die ſeinerzeitige 
Veröffentlichung dieſer Geheiminſtruktion im „Petit 
Pariſien“ iſt zwar vom Reichsſchwindelminiſterium be⸗ 
itritten worden, niſttsdeſtoweniger beweiſt die Praxis 
der Nazis im Ausland, daß die Inſtruktionen volle Gel⸗ 
tung haben und auch geübt werden. N 

Nun, der Prozeßverlauf wird ja zeigen, wer die 
Hintermänner dieſer Nazigeheimorganiſation ſind. Aber 
heute ſchon kann geſagt werden, daß man die „Ausfüh⸗ 
renden“ auf der Anklagebank ſitzen hat, die moraliſch 
ſchuldigen und geiſtigen Urheber dieſer braunen Peſt in 
Oberſchleſien Kaufen: frei herum und mäften. ſich 
au Reptilienfonds, die aus den Berliner Quellen fließen. 


— 
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ſchen Garniſonen in Nordſchina proteſtiert wird. In 

dem Telegramm wird die Nanking⸗Rogierung aufgeſor⸗ 

dert, den Japanern bemaffneten Widerſtand entgegen zu⸗ 

jetzen, wobei ihr für dieſen Fall die volle Unterſtützung 

Züdehinas zugeſichert ku 

Shanghai, „Juni. Einer der v einſcußreicht n 
Heute beginnt der Prozeß gegen die 119 Mikgiieber 

der henden Nattonalſozialiſtiſchen Deutſchen Arberter- 
Bewogung. Dieſe Angeklagten ſtellen nur einen ganz ge⸗ 
ringen Teil der Organiſation dar, eine ganz erh⸗ bliche 
Anzahl geheimer Nazis hat es vorgezogen, ins Dritte 

Reich zu flüchten. Noch hat der Prozeß nicht begonnen 

nicht liquidiert iſt, wie es urſprünglich hieß, ſandern ſie 
eziſtiert weiter. Innerhalb der Verhafteten befinden ſich 
Mitglieder aller gleichgeſchalteten deutſchen Organiſatio⸗ 
nen. Von deuſcher Seite wurde verſucht, die verhafteten 
Geheimnaziſten als Romantiker hinzuſtellen, die Behör⸗ 
den erklären jedoch, daß das Ziel der Nazigehelnorgani⸗ 

Bei der zwiſchen Deutſchland und Polen herrſchen⸗ 
den „Freundſchaft erſcheint es kaum denkbar, daß Reichs 
ſtellen ein ſolches Unternehmen, wie es die NS DA dar⸗ 
keit, geduldet oder gar unterſtützt haben. In dieſer Hin⸗] Während das Reich ſeine Schulden nicht zahlen kann, it 
cht iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß wir eine fenfationelle | Geld für dieſe Wühlarbeit im fende Land immer vor⸗ 
ee erleben, wie fie ja auch im Ulitz⸗Prozeß! handen. 
Denn es fehlen: 

ſtimmt. Wege und Chauſſeen für 1½ Milliarden Zloty, 
= . 3 r Flußregulierungen für 800 Millionen Zloty, Melioratio⸗ 
in re 5 5 gu nder en nen für 750 Millionen low, Häuſer f für 1 Milliarde 
Pilſudſti“ Anh; Batory“ der Schiffsgeſellſchaft „Gyy⸗ . Eiſenbahnen für 3 Zloty, ae 
nia⸗Amerika“ eine Anleihe in Höhe von 10 Millionen Fir Milliarde Zloty, Elektrifizierung und Gas für . 
Zloty erteilt hat. 


r 
Vertreter der Uniosrä in Kanton, Tſcholu, der auf 
und ſchon ſahen ſich die polniſchen Sicherheitsbehürden 
ſation die Abtrennung Oberſchleſiens von Polen war. 
Milliarde Zloty, Elevatoren, Schlachthäuſer, Kühihallen 
Stehen derartige Zwecke wirklich in den Statuten 


China leistet Widerſtand? 

China leistet Widerſtand? 

Südchina bietet Nordchina Hilfe für den Kampf gegen die japaniſche Inbafion an 

einem italieniſchen Dampfer eine Reiſe nach Europa un⸗ 

ternimmt, hat Preſſevertretern Degener erklärt, alle in 

veranfaßt, meitere Verhaftungen vorzunehmen, deren 

Zahl am Sonnabend auf 40 angegeben wurde; dieſe 

Man will bei den Hausſuchungen in den Beſitz von Ma⸗ 

terfal gelangt fein, welches die Verbindung der Verhaſ⸗ 

! Iſt das richtig ? Man hat von dem Geſamtergehnis nicht viel gehört. Die 
3 ce i L i 

Soziefverficjerungsanftalt baut Schiffe zahl der Arbeitsloſen in Höhe von annähernd 400 000 

für 450 Millionen Zloty, Autos für 1½ Milliarden 
Hloty, Entſumpfung Poleſies uſw. 

einer Geſellſchaft, die nur für die ſozialen Intereſſen ; 

ihrer Mitglieder zu ſorgen hat? 


Kanton, 2. Juni. Die Behörden Südchinas 
leben an die Zetralregierung in Nanking ein Telegramm | 
\ 
VRR SET 
nunmehr Verhafteten werden firh in einem Sonderpro⸗ 
zeß zu verantworten haben. Die neueren Verhaftungen 
teten mit reichsdeutſchen Stellen beſtätigt, aber darüber 
wird wohl der Prazeßverlauf eingehenderes Materkal 
Mann iſt aber in Anbetracht der neuen Saiſon geradezu 
Wir hören in letzter Zeit des öfteren ein Klagelied bedrohlich. Was hier geſchhen ſoll, wird nicht gejagt. 
über die ſckwierige Lage der Verſicherungsanſtalten und 8 
Bandervelde ernent beim König. 
An Arbeit jehlt es nicht. Brüffel, 2. Juni. Der König den Belgier hat 
fanden in Polen die erſten Dienstag erneut empfangen und mit ihm die Frage der 
Vea rung Hun Nein n. . 


gerichtet, in welchem gegen die Vergrößerung der japani⸗ 
Zum Prozehbeainn gegen die oberihiefiihen — Nosis. 
bemeifen, daß die geheime Naziarganiſation durchaus 
‚Tiefen. 

Und dabei ließe ſich unendlich viel in Polen machen. 

Die Verſicherten fühlen es am beſten, daß da etwas nicht 
den Führer der belgiſchen Sazialſſten Vanderverlde am 

der Yrheitälpien int. 


Vor einigen Wochen 
ja 


n 
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Aattomwis, Plebiscntowa 3; Vie lit. Nepublikanſta 4, Tel. 1204 


Volksſtimme 


Bielitz-Biala u. Umgebung 


Das Mittelmeer. 


Nicht mehr um Abeſſinien geht es, ſondern um die 
Vormachtſtellung im Mittelmeer. Hier ſtehen ſich die 
Intereſſen Englands und Italiens ſchroff gegenüber, und 
hier werden Kompromiſſe oder fertige Tatſachen für das 
britiſche Weltreich untragbar ſein. Ueber diese Thema 
läßt ſich die „Neue Zürcher Zeitung“ aus Rom berichten. 
Wir veröffentlichen daraus: 

„Das Tempo der italieniſchen Kriegführung in Oſt⸗ 
afrika iſt dem der Sanktionspolitik vorausgeeilt. Wüh⸗ 
rend man in Genf noch am Zopf der Prozeduren weiter⸗ 
flicht, hat Italien ſein Imperium verkündet. Ohne Zwer⸗ 
jel iſt man ſich auch in London an allen maßgebenden 
Stellen darüber klar, daß die Geſetze, die Muffolint dem 
Volke verkündet und die das italieniſche Parlament feier: 
lich ſanktioniert hat, nicht mehr rückgängig gemacht wer: 
den können. Eine Fortſetzung der Genfer Diskuſſionen 
über Abeſſinien hat keinen ſachlichen Zweck mehr, ſie ſoll 
wohl nur dazu dienen, den Engländern „das Geſicht zu 
wahren“. Indeſſen hat die britiſche Diplomati ie, wie ſo⸗ 
gar die maßgebenden Oppoſitionsblätter in London, die 
Italiens ärgſte Feinde ſind, dazu offen zugegeben, die 
autiitalieniſche Front aus Aethiopien nach dem Mittel⸗ 
meeer verlegt. Für die Politik Englands war Abeſſi⸗ 
nien mehrheilich von Anfang an nur ein Vorwand, ein 
Vorgelände der genie ren Mittelmeerintereffen des 
Empires. Aus der 2 
ſchen Geheimdienſt der Oeffentlichkeit übergeben wurde, 
eht hervor, daß eine italieniſche Okkupation Aethiopiens 
den britiſchen Intereſſen nicht nur keinen Schaden zu⸗ 
fügt, ſondern ſie f ſogar fördern kann durch die Einführung 
geo ordneter Zuſtände im ganzen Territorium und mithin 
auch an den Grenzen des Sudan, von Kenya und Bri⸗ 
tiſch⸗Somaliland, und durch die Verpflichtung Italiens, 
die britiſchen Inter reſſen in der Zone des Tana⸗Sees und 
des Blauen Nils zu wahren, wodurch eine ſeit 1902 zwi⸗ 
ſchen England und Abeſſinien hängende Frage für Lon⸗ 
don ſehr wohlſeil gelöſt wird. Wie ſehr die britiſche Op⸗ 
poſition gegen die italieniſche Ausbreitung ein Deckman⸗ 
tel für andere Dinge war, glaubt man hier aus einer Un⸗ 
terhausrede Churchills zu erkennen, der u. a. erklärte: 
„England beſitzt die Oberhoheit im Mittelmeer jeit dem 
ſpaniſchen Erfolgekrieg, ſeit 230 Jahren, und wir haben 
es nie zugelaſſen, daß das Recht unſerer Kriegsſchiffe in 
Frage geſtellt werde, ſich in dieſem großen e 5 
frei zu bewegen. In einigen kontinentalen Ländern 
glaubt man, daß alle von uns gemachten Anſtrengungen, 
um die Rechte des Völkerbundes reſpektieren zu laſſen, 
der egoiſtiſchen Befürchtung entſprechen, Aegypten, den 
Sudan und Paläſtina durch eine italieniſche Feſtſetzung 
in Aethiopien gefährdet zu ſehen. Wer aber auch nur die 
elementarſten Regeln der Strategie kennt, wird ohne 
weiteres begreifen, daß die Sicherheit und der Wohlſtand 
dieſer Gebiete einzig und allein von der Macht unſerer 
Flotte im Mittelmeer abhängen. Darum haben wir den 
feſten Willen, dieſe Oberhoheit zu bewahren.“ 

Die „Oberhoheit“, von der Churchill ſpricht, mußte 
in London ſchon vor dem Ausbruch der italieniſch⸗abeſſi⸗ 
niſchen Konfliktes gefährdet erſcheinen, ſeit dem 7. Ja⸗ 
nuar 1935 nämlich, als zwiſchen Muſſolini und Laval in 
Rom die italieniſch⸗franzöſiſche Befriedung zuſtande kan, 
die eine eventuelle Zuſammenarbeit der italieniſchen und 
der franzöſiſchen Flotten im Mittelmeer in Ausſich: 
ſtellte. Nach britiſcher Anſicht iſt der Weg nach Indien 
unmittelbar gefährdet, ſobald zwei fremde Flotten im 
Mittelmeer ſolidarif iieren. 5 

Das Blatt erwähnt dann die Bemühungen Englands, 
dir darauf gerichtet waren, eine italieniſch⸗franzöſiſche 
Ziſammenarbeit im Mittelmeer unmöglich zu machen. 
„All das geſchah“, ſo führt es weiter aus, „ſchon vor 
Ausbruch des Krieges in Oſtafrika. Politiſch zielte nun 
das Beſtreben Englands darauf, die Freundſchaft zwiſchen 
Rom und Paris neuerdings zu ſprengen und die beiden 
Volker in feindliche Jager gegeneinander zu ſtellen. 
Muſſolinis Krieg in Ostafrika bot nun England die er⸗ 
wünſchte Gelegenheit. Frankreich mußte wohl oder übel 

zuerſt an der „Bezeichnung“ J aliens als Angreifer tet!- 
x an 


I. 
nt, und endlich an 


Denkſchrift Maffey, die vom italieni⸗ 


m Bm - — en ne — 


* 
2 
— i * 


Ax. 151 


der von der Londoner Regierung geforderten Solidark⸗ 
tälserklärung für die Beiſtandspflicht im Mittelmeer, die 
von London, Paris, Belgrad, Athen und Ankara unter⸗ 
zeichnet wurde. Damit war es England gelungen, die 
Wirkſamkeit der italieniſch⸗franzöſiſchen Abmachungen 
vom Januar 1935 bedeutend zu ſchwächen, wenn auch 
nicht die italieniſch⸗franzöſiſche Freundſchaft reſtlos zu 
ſprengen. Unterdeſſen arbeitete England rüſtig daran 
weiter, ſeine Stellungen im Mittelmeer zu ſtärkfen 

So ſind heute die engliſchen und italieniſchen Inter⸗ 
eſſen im Mittelmeer gelagert. England verſucht jede wei⸗ 
zere Entwicklung der Mittelmeermacht Italiens zu hinter⸗ 


treiben. Es geht längſt nicht mehr um Abeſſinien, das 
Mittelmeer iſt die neue Walſtatt. In Aethiopien hat 


Italien die Partie gewonnen; wird es aber der giganti⸗ 
ſchen Machtentfaltung Englands im Mittelmeer ſtand⸗ 
alten können ...“ 


Die Unruhen in Paläſtina dauern an. 


Jeruſalem, 2. Juni. Die engliſchen Mandats 
behörden haben drei arubiſche Zeitungen für 10 Tage ver: 
boten. In mehreren Städten haben die arabiſchen Stadt⸗ 
verwultungen den Streik erklärt. Die Schinkereien zwi⸗ 
ſchen den Arabern und der engliſchen Polizei ſowie dem 
Militär dauern an. Gegen das Stationsgebäude in Na⸗ 

wurde eine Bombe geworſen, dir jedoch nicht 
explodierte. Die Sabotageakte hören nicht auf. In der 
Ortſchaft Artuf wurde eine Lokomotive zur Entgleiſung 
gebrach, wodurch eine vorübergehende Verkehrsunterbre⸗ 
chung eintrat. Bei Teledaſchim wurden mehrere Getreide: 
ſchober jüdiſcher Bauern in Brand geſteckt. Heute traf 
in Paläſtina ein neues britiſches Bataillon aus Aegyp⸗ 
en ein. 


Die Unruhen in Paläſtina lommen 
vor den Völlerbund? 


Englands Vertreter im Mandatsausſchuß hüllt ſich 
in Schweigen. 

Genf, 2. Juni. Im Mandatsausſchuß des Völ⸗ 
ferbundes, der ſich am Dienstag mit dem Jahresbericht 
der engliſchen Mandatsverwaltung über Paläſtina be⸗ 
ſchäftigte, wurden von verſchiedenen Mitgliedern Fragen 
an den engliſchen Regierungsvertreter geſtellt, die ſich auf 
die jüngſten Ereigniſſe in Paläſtina bezogen. Der eng⸗ 
liſche Vertreter lehnte die Beantwortung aller dieſer 
Fragen mit der Begründung ab, daß der Ausſchuß nur 
für Erörterung des Berichts über das Jahr 1935 zuſtän⸗ 
dig ſei. Da einzelne Ausſchußmitglieder ſich hiermit 
nicht abfinden wollen, iſt mit dem Verſuch zu rechnen, 
daß die Angelegenheit in der einen oder anderen Form 
vor den Völkerbundrat gebracht werden wird. 


rn 
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„Danziger Volksstimme“ erneut verboten 

Danzig, 2. Juni. Der Danziger Polizeipräſident 
hat die „Danziger Volksſtimme“, das Blatt der Danziger 
Sozialdemokratie, auf die Dauer von 2 Monaten ver: 
boten. f 

Gegen dieſe Maßnahme wird Beſchwerde eingebraht 
werden; ob fie aber zur Aufhebung des Verbots ſühren 
mird, iſt bei der in Danzig beſtehenden Willkürherrſchaſt 
mehr als fraglich. Es iſt fürmtahr bedauerlich, daß der 
Völkerbund immer noch nicht die Preſſeſreſheit in der 
Freiſtadt Danzig ſicherte. 


* N 


die Strelllage in Paris. 


Paris, 2. Juni. Auf Grund der am Pfingſtmontag 
eerroffenen Vereinbarungen wurde in den meiſten der 
vom Streil betroffenen Betriebe der Pariſer Metallind⸗ 
duſtrie am Dienstag die Arbeit wieder aufgenommen. 
In rund 15 Betrieben hält der Streik jedoch noch an. 
Inzwiſchen ſind die Belegſchaften einiger anderer Betriebe 
in den Streik getreten. 

Paris, 2. Juni. Der Verband der Metallindu⸗ 
ſtriellen teilte in den Nachmittagsſtunden mit, daß ſich 
der Streikaktion weitere 51 Fabriken angeſchloſſen hät- 
ten. Es wird ſomit insgeſamt in 66 Betrieben geftreitt. 


Sotken für die Senatoren. 
Kundgebung von franzöſiſchen Frauenrechtler innen. 


Paris, 2. Juni. Der franzöſiſche Senat hat ſeine 
Arbeiten am Dienstag wieder aufgenommen. Die Sitzung 
dauerte nur 15 Minuten. Während einer Gedächknis⸗ 
rede des Senatspräſidenten auf den verſtorbenen früheren 
Finanzminiſter Cheron warfen Frauenrechtlerinnen von 
den Tribünen Handzettel und kleine Säckchen in den 
Saal. Auf den Zetteln ſtand geſchrieben: „Unſere beſten 
Wünſche für den neuen Sitzungsabſchnitt, aber vergeßt 
uns nicht!“ Die Säckchen enthielten zur nicht geringen 
Ueberraſchung der Senatoren Herrenſocken mit einem 
Zettel mit nachſtehender Auſſchriſt: „Selbſt wenn Ihr 
uns das Stimmrecht gibt, werden Eure Socken geſto pft 
ſein“. — Vor dem Senatsgebäude unterſtützten eine 
große Zahl Frguenrechtlerinnen dieſen parlamentariſchen 
Vora 
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gar nicht beteiligt waren, ſondern nur davonliefen, um 


Der Blutiag von Przhihl. 


43 Chriſten und 13 Juden auf der Anklagebank. — Der Verlauf der Unruhen 
im Lichte der Anklageſchrift. 


Stimmung und Rachegelüſte wurden wach. Einige Per 
ſonen, von welchen in der Anklageſchrift ſechs genamm 
ſind, ſtachelten die Menge zu Judenexzeſſen auf. Grup⸗ 
pen von 20 bis 30 Perſonen durchzogen nun die Straßen 
der Stadt, drangen in die Geſchäfte und Wohnungen der 
Juden ein, demolierten die Einrichtung und mißhandel⸗ 
ten die in den Wohnungen anweſenden Perſonen, ober 
fie keinen Unterſchied zwiſchen jung und alt machten. 
Eine ſchwere Bluttat wurde hierbei im Hauſe des Schmie⸗ 
des Rogulſki verübt, wohin die Leiche des erſchoſſenen 
Wiesniak gebracht wurde. Der Anblick des toten Bauern 
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Geſtern degann vor dem Bezirksgericht in Radom 
ein Maſſenprozeß, der die blutigen Vorfälle in Przytyk 
am 18. März, über die ſeinerzeit die Preſſe nur in ſehr 
beſchränktem Umfange berichten konnte, zur Grundlage 
hat. Przytyk iſt ein Städtchen von 3000 Einwohnern im 
Kreiſe Radom mit 90 Prozent jüdiſcher Bevölkerung. 
Ungellagt ſind in dieſem Prozeß 56 Perſonen, und zwar 
43 Chriſten und 13 Juden. 92 

Die tragiſchen Vorfälle in Przytyk hatten, der An⸗ 
klageſchrift zufolge, folgenden Verlauf: Am beſagten 18. 
März bemerkte ein Poliziſt auf dem Markt in Przytyk 
einen jungen Mann, der die chriſtlichen Käufer dazu zu verſeßte die Menge in Fo ſinnloſe Wut, daß ſie in die 
überreden ſuchte, vom Verkaufsſtand eines jüdiſchen Bäk⸗ Wohnung des hier wohnhaften jüdiſchen Schuſters Jose 
kers klein Gebäck zu kaufen. Als der Poliziſt den jungen Minkowſki eindrang und dieſen auf der Stelle erſchlug, 
Mann feſtnehmen wollte, rief dieſer feine Kollegen her- | während feine Frau jo ſchwer verletzt wurde, daß fie mer 
bei, die den Poliziſten umringten. Als dann einige wei⸗ nige Stunden danach im Krankenhaus fach, 
tere Poliziſten hinzukamen, wurden dieſe von der Menge Die angeklagten 56 Perſonen haben an dieſen In 
mit Steinen beworfen. Auf den Zuruf eines Anführers ſchenfällen in kleinerem oder größerem Maße teilgenom: 
ließen die Bauernburſchen, denn um ſolche handelte es men. Es 1 ihnen Vergehen gegen Art. 163 und 
ſich zumeiſt, von den Poliziſten ab und liefen davon. Art. 225 des Strafgeſetzbuches zur Laſt gelegt. Der ern 
Einige von ihnen begaben ſich auf das andere Ende des | genannte Artikel lautet auf Teilnahme an einem Men 
Marktplatzes, wo ſie über die Verkaufsſtände einiger jüdi⸗ ſchenzuſammenlauf und gemeinſamem Widerſtand gegen 
ſcher Schneider herfielen. Die vor den Häuſern ſtehenden][ die Amtsgewalt, während Art. 225 auf Tötung une 
Juden ſchlugen nun auf die davonlaufenden Bauernbur⸗ Menſchen lautet. 
ſchen ein, die wiederum mit Stöcken gegen die Juden vor⸗ Der geſtrige Verhandlungstag war mit der Ver 
gingen. Vier der angreifenden Juden, und zwar Moszel leſung der Anklageſchrift und der Feſtſtellung der Perſg 
Cufier, Lejbusz Lenga, Icek Band und Jcek Frydman nalien der Angeklagten ausgefüllt. Der Prozeß wir 
hatten hierbei Revolver in den Händen. Drei Per: heute fortgeſetzt. 1 
ſenen, und zwar Staniflaw Kubiak, Staniſlaw Popiel 

Brzuyiht im Kleinen. 


und Staniſlawa Regulſka, die an den Ausſchreltungen 
Ein Wachtmeiſter von einem Juden in Minſt Mazom ier 

erſchoſfen. — Judenſeindliche Ausſchreitungen bie Folge, 

In Minſk Mazowieeki wurde am Montag nachm 
tag der Wachtmeiſter des 7. Ulanenregiments Jan Buß 
hinterrücks von einem Judka Lejb Chaskielowicz «€ 
ſchoſſen. Die Bluttat fol auf perſönliche Rache zurüch 
führen fein. Bujak hinterläßt die Frau und ein kei 
Kind. Die Menge wollte den kaltblütigen Mörder fol 
Bra, doch wurde er unter dem Schutz der Polizei a 
geführt. f 1 

Als die Nachricht von der Bluttat in der Stadt be 
kannt wurde, ſammelte ſich in den Abendstunden ei 
Menge junger Leute zuſammen, die gegen die Juden vo 
ging. In einigen jüdiſchen Wohnungen und Läden wan 
den die Scheiben eingeſchlagen, zwei jüdiſche Fußrwer 
mit Lebensmitteln wurden umgeworfen. Eine Pe 
wurde hierbei verletzt. 


Jurchtbare Bluttat einer Irrſinnigen. 


Das Dorf Przyſucha, Kreis Opoczno, bei Kielce, mat 
der Schauplatz einer furchtbaren Bluttat. In eine 
Wahnſinnsanfall tötete die 24jährige Zofja Stolarſta m 
einem Küchenmeſſer zuerſt ihr 5 Monate altes Kin 
durchſchnitt dann ihren zwei älteren Kindern und dan 
ſich ſelbſt die Kehle. Die Irrſinnige und die zwei Allen 
Kinder wurden in ſterbendem Zuſtande ins Krankenha 
eingeliefert. ö f 


| 
| 


| 


aus dem Trubel hinauszukommen, wurden durch die ab⸗ 
gefeuerten Revolverſchüſſe von hinten getroffen. Wie po⸗ 
lizeilich feſtgeſtellt wurde, wurden die Schüſſe von Ice! 
Frydman und den Brüdern Kerſtencwajg abgefeuert. 
Als die Nachricht, daß Juden auf Chriſten aus Re⸗ 
volvern geſchoſſen und einige von ihnen verletzt haben, | 


unter den bereits auf der Rückfahrt befindlichen Bauern 
bekannt wurde, ließen dieſe ihre Fuhrwerke ſtehen, be⸗ 
waffneten ſich mit Wagendeichſeln, Rungen uſw. und zo⸗ 
gen zurück in die Stadt, unterwegs in verſchiedenen jüdi⸗ 
ſchen Häuſern die Scheiben einſchlagend. Hierbei ſchol 
ſich aus einem eingeſchlagenen Fenſter eine Hand mi! 
einem Revolver heraus und es fielen wiederum mehrere 
Schüſſe gegen die anziehende Menge der Bauern. Eine: 
von ihnen, und zwar der 53jährige Stanislaw Wiesniak, 
wurde in die rechte Seite getroſſen und ſtarb wenige 
Augenblicke danach. Polizei drang in die Wohnung, aus 
welcher geſchoſſen wurde, ein, fand aber dort nur zwei 
Frauen vor. Die Wohnung gehörte der jüdiſchen Familie 
Leſek. Mehrere Patronenhüllſen am Fenſter wieſen dar⸗ 
auf hin, daß tatſächlich von hier die Schüffe abgefeuert 
wurden. Es war nun nicht ſchwer, den Mörder jeitzn- 
ſtellen, der ſich als der Sohn der Leſels, Szulim Chil, 
herausſtellte. } 
Schon die erſten Schüſſe als auch die neue Nachricht 
von der Erschießung des Bauern, deſſen Leiche unter dem 
Wehklagen ſeiner Angehörigen aus der Stadt getragen 
wurde, verſetzte die Menge in eine ungeheuer erregte 


Die argentinische Initiative in Genf. 


Vollverſammlung des Völkerbundes wahrſcheinlich am 23. Juni. 


Genf, 2. Juni. Im Zuſammenhang mit der Ueber⸗ herporzugehen ſcheint. Das Blatt hofft, daß die arge 
reichung der offiziellen Note der arhentiniſchen Regierung tiniſche Initiative ein ſtarkes Echo in Genf finden m 
durch den Vertreter Argentiniens Rutz Guinaqt in wel⸗ eine gründliche Diskuſſion der abeſſiniſchen Frage fi 
iher bie Ginberufung ber Balloerfammiung bes Völker- Jolge haben wird. 

des der Sanktiansf 5 Itu⸗ „Echo de Paris“ beſtätigt, daß ſich die italien 
Im Om Behandlung . e ee e | Delegation in Genf ſehr nervös zeigt, weil fie Aber 
lien verlangt wird, wird in Genfer Preſſekreiſen ange: | it, daß eine Verſammlung von 50 Staaten wenger l 
nommen, daß der Generaljefvetär nur Vorbehalte tech. zeſſionsbereit jein wird als eine von 40. Der belgifß 
niſcher Natur geäußert hat. Der Generalfekretär ſollteMiniſterpräſident will demnächſt einen Plan zwecks Di 
ſich nach heute mit dem Aukenminifter Eden und dein kuſſion aller vorhandenen internationalen Fragen 1 

Fein 4 Rheinland, Mitteleuropa, Abeſſinien vorlegen, weill 
Borfigenben ber Böllerhunböverf umlung Beneſch Ko hofft, daß auf dieſem Wege eine Löſung gefunden werd 
Verbindung ſetzen. Allgemein wird angenommen, daß kann, die eine Brücke zu den anderen Fragen bilh 
die Voll verſammllung des Völkerbundes am 23. Juni im könnte. 


Anſchluß an die Ratstagung ſtattfinden würd. 

Paris, 2. Juni. Die Initiative Argentiniens auf | Berjammlungsberbot in Deſterreich, 
Einberufung der Völlerbundverſammlung hat in Paris | Eine Spitze gegen Starhembergs Heimatſchuz. 
ſtark abweichende Reaktionen ausgelöſt. Die Mehrzahl „ en et he bat für bie g 
der Blätte, insbeſondere die maßgebende Linkspreſſe, iſt Wie n. ‚3. Juni. Die Regierung hat für bie 

. vom 30. Juni bis 30. September ein Verſammlungsn 
kot erlaſſen. Begründet wird dieſes Verbot mit der N 


ſehr zurückhaltend, anſcheinend wollen die maßgevenden 

Kreije vorerſt ſich mit London ins Einvernehmen ſetzen. 

Man ift nur über einen Punkt einig, nämlich, daß Der | wendigleit einer ungeftörten Abwicklung des Fremd 

een 5 1 verkehrs. Intereſſant iſt die Anordnung, daß militär 

ſchleuni ird. Von der großen Informationspreſſe , 7 F 

erllärt beit Pariſien“, daß der Schritt Argentiniens ne der Frontmiliz durch das Verbot nicht bel 
fen werden, womit gejagt iſt, daß die Uebungen des 


in Rom gänſtig aufgenommen wurde, wie aus einer N 
Teen Ab, Baues Serzui -in. Wust 8 bab magics unter das Verbot fallen 


4 


4. 


K. 


5 


2 


das Jubiläum des Stantspräfidenten.; 


Im Zuſammenhang mit dem auf heute entfallenden 
10. Jahrestag der Amtsübernahme des Herrn Staats- 
präfidenten Prof. Dr. Ignacy Moscicki wurden bereits 
geſtern in Lodz verſchiedene Vorbereitungen. für die 
Feierlichkeiten des heutigen Tages getroffen. In den 
Straßen der Stadt wurden Aufrufe des Komitees zur 
Ehrung des Staatspräſidenten ausgeklebt In den Abend⸗ 
unden wurden die Häuſer, mit den Staatsflaggen ge⸗ 
ſchmückt, in zahlreichen Schaufenſtern der Geſchäfte wuͤr⸗ 
den Porträts bzw. Büſten des Herrn Staatspräſidenten 
aufgestellt, die ſtaatlichen und Selbſtverwaltungsgebäutde 
ſowie die öffentlichen Inſtitutionen wurden mit Tannen⸗ 
grün geſchmückt uſw. Am heutigen Jubiläumstage er⸗ 
fährt die Amtstätigkeit in den Aemtern keine Unterbre 
chung, doch werden diejenigen Beamten, die an den n 
gottesdienſten teilnehmen wollen, für die Zeit des Gotte 
Nenſtes befreit werden. In den Schulen witd kein U: 
ferricht ſtattfinden, doch hat die Schuljugend pflichtgemäß 
an den Goktesdienſten in den Kirchen teilnehmen. 


Zu dem Brande bei Landau und Weile. 

Wie berichtet, entſtand am zweiten Pfingſtfeiertag im 
Lager der Filzfabrik von Landau und Weile in der Skrzy⸗ 
wanſtr. 5 Feuer, das großen Umfang angenommen hatte. 
Pährend der Löſchaktion haben in den Fabrikſälen die 
Naſchinen ſbark unter dem Waſſer gelitten, ſo daß die 
Fabrik für einige Zeit wird ſtillgelegt ſein müſſen. Der 

Angetichtete Schaden beträgt 70000 Zloty. Die Fabrit 
war auf die Summe von 1,5 Millionen -Jloty derſichert. 
In der Fabrik waren 200 Arbeiter beſchäftigt, -die nun⸗ 
nehr arbeitslos wurden. . 
de geht der Nadioahonnenten im Mai zurückgegangen. 
Die Zahl der Radibabonnenten in Lodz iſt im Mo⸗ 
nat Mi zitrückgegangen, was zu Beginn der Sommer⸗ 
ſaifon eine übliche Erſcheinung iſt. Und zwar betrug die 
gahl der Radibabonnenten am 1. Mai 28 526 Perſonen. 
Im Laufe des Monats kamen 494 Abonnenten hinzu. 
dagegen verringerte ſich deren Zahl um 850 Perſonen. 
Am 1. Juni betrug die Zahl der Radioabonttenten in 
god 28 170 Perſone. 


Iähriger Knabe verschwinden 

Edward Rogowfki, wohnhaft Weelzgarltiaß⸗ 30, 

neldete der Polſzei, daß ſein 11jähriger Sohn Jerzy am 
Maj früh das Elternhaus verlaſſen hat und seither 

ich e iſt. Nach dem Fe e 

| m. find Nächforchunden wage worden. Be 


ö Kind. 

In Lokal der Furſorgeabtellung der Slabwerwal, 
ng. in der Zawadzla 11 wurde geſtern ein etwa drei 
Boden. altes Kind männlichen Geſchlechts zutage laſſen 
das Kind würde ins Findelheim eingeliefert. 


die Aishebung des Jahrganges 1915. 5 
Morgen, Donnerstag, haben ſich die Männer des 
ahrganges 1915 wie folgt zu melden: Vor der Aushe⸗ 
ſungskommiſſion Nr. 1, Pierackiſtraße 18, die im Be⸗ 
iche des 8. Polizeitommiſſariats Wohnhaften, deren 
Namen: mit den Buchſtaben- K M N O beginnen und vor 
ir Aushebungskommiſſion Nr. 2, Petrikauer 157, dieje⸗ 
ligen aus dem 13. Kommiſſariat mit den Anſangsbuc ch 
0 ben W und aus dem 14. Kommiſſariat mit den Buch⸗ 
Haben A B C Ch D E F und G. 
Vor der Aushebungskommiſſton des Lodzer Kreises 
Bertieicgaftrahe 37, haben ſich alle Männer des Jahr⸗ 
ganges 1915 ſowie die der Kategorie B zugeteilten Män⸗ 


Ihojny mit den Anfangsbuchſtaben A bis G ſowie ſämt⸗ 
ſche aus der Gemeinde Rombien een 
diebſtäh 0 
In den Stal des Ipnach Piottopt, Gromadzke 7 
Chojny, drangen nachts Diebe ein und ſtahlen eine 
roße Anzahl Tauben im Werte von 200 Zloty. — Aus 
privaten Volksſchule von Moſes Majerkiewicz, Ki: 
nffiftraße 50, wurden verſchiedene Be im 
derte von 300 Zloty geſtohlen. * 
cher Kartenpieler feftgenommen. 
Im Torwege eines Haues in der Giehfiöifegdfirnk: 
= der 25jährige Adam Kujawa, ohne beſtinmten 
Fohnort, dabei gefaßt, als er Vorübergehende zum be. 
kügeriſchen Drei⸗ Kartenſpiel überredete Nujawa wurde 
en Gerichtsbehörden überwieſen. 
Der Faß em Hofer Kochanial, wohnhaft Rad⸗ 
danjfa 38, wollte 8 Wagen vorsdem Hauſe 11. Li⸗ 
2 5 umlenken. Pferd riß hierbei den Wagen 
ſcharf herum. Auboniat wurde hierbei gleichfalls 
ngeriſſen und kam unter den Wagen. Er erlitt hierbei 
d ernſtliche Verletzungen am Kopf und an den Händen, 
x 5 er ins ebene geſchafft werden mußte. — Als 
die 72jährige Laja Rubin, ohne beſtimmten Wohnort, die 
Mierjlajträße überſchreiten wollte, wurde ſie von einer 
d oſchle Ueberfahren. Die Greiſin erlitt allgemeine 
rletzungen und wurde von der Rettungsbereitchaft dem 
Wervekrankenhaus zugeführt. 


Bien das Seer ir dein Def 


. 
Au 
> 


"Liebestimmer, ſein. 


Nr. 12; Wagner i 


der Jahrgänge 1913: und 1914 aus den Gemeinden 


.entihädiaung. 


In der Saknit von Berlinfki, 6. Sierania; 17; Wande 
den Arbeitern im vorigen Jahre kein Erholungsurlaub 
erteilt. Trotz wiederholter Forderungen wurde ihnen 
auch die Urlaubsentſchädigund bisher nicht ausgezahlt. 
Die Arbeiter wollten aber auf dieſes Recht nicht verzich⸗ 
ten, ſo daß es nunmehr auf dieſer Grundlage zu einem. 
ſcharfen Konflikt gekommen iſt. Da ſich die Firmenleitun; 
auch weiterhin weigerte, die rückſtändige Urlaubsentſchä⸗ 
digung aus zuzahlen, haben die Arbeiter, 50 an der Zahl, 

nunmehr eine Sammelklage beim Arbeitsgericht einge 
reicht. Die Geiamrorberang, der Arbeiter beläuft ne 
auf 4000 Zloty. 8 N 


Ubeltereſelg in Eike Seen ; aper 


Im Arbeitsinſpeltorat. lam es geſtern in Sachen, des 
Konflikts in der Seilerei „Napend“ (Rapiorkowfkiſtr. 12) 


zu einer Einigung, jo daß der ſeit über 6 Wochen andau | 


ernde Streik beigelegt wurde. Den Arbeitern wurde eine 
fait 12prozentige Lohnerhöhung zugeſtanden und auch ein 
Vetriebsdelegierter darf gewählt werden. Die 120 Ar⸗ 
beiter verließen die Fabrikräume und die Arbeit ard 
heute früh wieder aufgenommen. AUF 
unſan kei OR Arbeit. 3 r 
In der Schloffermerfitatt in der Tencgome. 11 wurde 
der 27jährige Arbeiter Kärl Bengſch, wohnhaft Zgierſka 
Nr. 77, von einem Transmiſſionsriemen erfaßt, wobe: 
ihm zwei Finger der rechten Hand abgeriſſen wurden. 
Der Verunglückte wurde von der r tſchaft ins 
Krankenhaus geſchafft. f 


m. von der Treppe. 

Im Hauſe Zgierſla 30a 
Tenes von der Treppe und trug ernſtliche Verletzungen 
am Kopf un dan den Händen davon. Es wurde die Ret⸗ 
tu: ngsbereitſchaft Heber die dem Verunglückten 
Hilfe erwies. ar 
Br i ale. 

Vor dem Haufe. Zatontna 19. wurde ein ed e 
Mann aufgefunden, der ſich als der obdachloſe Wlady⸗ 
flaw Banaſikowſki erwies. Banaſikowſki, der ein noto⸗ 
riſcher Trinker iſt, hatte kein Geld zu Schnaps und ge 
daher in der Regel Brennſpiritus. Diesmal hatte 


aber, wohl, eine zu große Menge dieſes giftigen Geträntes 
zu ſich genommen und verlor die 


Beſtunung. Banaſi⸗ 
kowſti wurde von der eitngäbeneitihätt. ins 1 8 
krankenhaus eingeliefert. 


Selbſtmordwerſuch eines Mädchens. 


In ihrer Wohnung in der Saihodikie 21: unternahem 


die 21jährige Eſtera Buda einen Selbſtmordverſuch, in⸗ 


dem ſie Salzſäure trank. Man fand die Lebensmüde in 


bewußtloſem Zuſtande auf und rief die Rettungsbereit⸗ 


ſchaft herbei, die fie: in bedenklichem Zuſtande ins Kran⸗ 
kenhaus ſchaffte 


Der Heutige Nachtdienſt in den Abothelen. N 

Kon i Ska, Plae Koscielny 8; Charemza, Poaiſt 
Ska, Peirilauer 67, Zajonczkiewicz, 
i Ska, ‚Qerontittegn 37; Gorczycki, Przeſazd 59, Epſtein, 
Petrikauer 225; Spmanffi, 3 Przendzalnſana 75 ui) 


. bjähriges Kind as Bu Fenſter linz. 

Ein bedauerliches Unglück ereignete ſich ! im Hause 
Motta 5/7. Und zwar beugte ſich hier die in der im 
zweiten Stock befindlichen Wohnung ihrer Eltern allein⸗ 
gelaſſene 6fährige Zofia Jablonfta zu weit aus dem enſter 


‚hinaus, verlor das Gleichgewicht und fiel auf das Pf laſter 


letzungen und wurde von der 
Krankenhaus geichafft. 


Rettungsbereitſchaft ins 


— 


oarhuunes Rachfpiet ber n Sirene 
in Pabianice. : 

Mühtend des großen Tertilarbeiterſtreils im Loser 
Bezirk im April 1933 kam es, wie erinnerlich, in Pa⸗ 
bianige während einer. Streiklundgebung zu einem blu⸗ 
tigen Zuſammenſtoß zwiſchen Polizei und Streikenden, 
wobei bekanntlich 5 Arbeiter getötet wurden. Es wurde 
gegen mehrere Perſonen ein Strafverfahren eingeleite: 
und in der Folge auch beſtraft. Einem gewiſſen Aſfons 
Duczel, 31 Jahre alt, gelangses jedoch damals zu eni⸗ 
kommen und er hielt ſich die ganze Zeit verborgen. Erſt 
in Juli 1935 wurde er in Warſchau während einer ge⸗ 
heimen kommuniſtiſchen Verſammlung verhaftet. Buczek 
hatte ſich nun wegen der Pabianicer Vorfälle geſtern vor 
dem Lodzer Bezirksgericht u verantworten und wurde 
2 Jahren Gefängnis verurteilt. 


81¹ — 
Zwei aktive Kommuniſten keristeidt. 


Tas Lodzer Bezirksgericht verhandelte geſtern gegen 

die 27jährige Staniſlawa Jaworſka und gegen den 28: 

jährigen Staniſſaw an. Die erſtere war eine De. 
kalen des kommuniſtiſchen Zentralkomitees für Polen, 
leßterer, Bezirksleiter der kommunſſtiſchen Partei in Lodz 
ae Lodzer Polizei erfuhr im Oktober 1935 von der An⸗ 


kunft det Jaworfka in Lodz und verhaftete ſie nach eini⸗ 


gen Beobachtungen zuſammen mit dem Zawadzki. Beide 
wurden zu der gleichen Strafe von de 4 Jahren Gefäng⸗ 
nis berurteilt. 


1 


Mile, der Hjäßrige 0 


Die. ‚Urfache- der, | ſoll 


. G e eee Au 
1 Fe - | se, 25 RR N ee . 
EEE x Seien, — . Wiha 3. der 3. uni 186. & 
Lodzer Tageschronil. 30 urvele lagen um Die bene. er ant ſch mr ver Gericht. 


Vor dem Lodzer Stadtgericht hatte % TE die 
Prostituierte Marja Chojnacka, wohnhaft 11. Liſtopada⸗ 
ſtraße 142, wegen Diebſtahls zu verantworten. Sie 
ſtahl einem Antoni Jaskowſki, der fie in ſeine Wohnung 
in der 11. Liſtopada 72 mitgenommen hatte, die Briei- 
taſche mit Geld. Der Geſchädigte erſtattete bei der Ro- 
gie Anzeige und die Chojnacka, die wegen ähnlicher 

Diebitähle bereis fünfmal vorbeſtraft iſt, wurde erneut: 
in den Anklagezuſtand verſetzt. In der Unterſuchung 
wies ſie jedoch jeden Verdacht, den Dieſtahl begangen 
zu haben, mit Entrüſtung zurück und erklärte, den Jas⸗ 
kowfki überhaupt nicht zu kennen. Während der geſtrigen 
Gerichtsverhandlung bekannte ſie ſich ohne weiteres zu 
dem Diebſtahl, wobei ſie erklärte daß ſie vor der Polizei 
nicht ausſagen wollte, weil ſie gegen dieſe eine Abnet: 
gung habe. Die Diebin wurde zu 10 Monaten Gefäng f 
nis dad 


- Gefängnisftrafe wegen -unjahzenägen Eingriffs. 

Die Staniſlawa Folt aus Ruda⸗Pabianicka wurde 
am 29. Oktober 1935 ins Krankenhaus eingeliefert, wo 
der Arzt bei der Frau eine durchgeführte Abtreibung der 
Leibesfrucht feſtſtellte. Da der Eingriff jedoch nicht ſach⸗ 
gemäß durchgeführt wurde, trat eine Blutvergiftung ein 
und die Frau ſtarb zwei Tage nach ihrer Einlieferung 
ine Krankenhaus. Es wurde eine Unterſüchung einge⸗ 
leitet, wobei feſtgeſtellt wurde, daß den unerlaubten Ei 
griff die 38jährige Hebamme Michalina Malencka vorge- 
nommen hatte. Wegen Verurſachung des Todes der 
Frau hatte ſich die Malencka geſtern vor dem Lodzer 
Bezirksgericht zu verantworten und wurde zu 1 Jahr Ge: 
fängnis verurteilt. 


Coupon 5. . 


„Volkszeitung“ 
Der Vorzeiger dieſes Coupons erhält an 
der Kaffe des Lodzer Städtiſchen Theaters 
zwei ermäßigte Karten (von 30 Groſchen 
bis 185 Zloty) zum Beſuch des Bühnen⸗ 
ſtüdes „Wer hat getötet?“ (Kto zabil?) 
heute, den 3. Juni, um 8.30 Uhr abends 
DSS S S r 


Vom Städtiſchen Theater. 

Wie uns die Theaterkanzlei mitteilt, finden in dieſer 
Woche billige Vorſtellungen der in dieſer Saiſon mit Er- 
ſalg aufgeführten Theaterſtücke ſtatt. So wird heute 
abend der Schlager, Wer hat getötet?“ (Kto gabil), mi! 
Jan Bonecki in der Haupttolle gegeben. Es wird dies un 
widerruflich die lezte Aufführung dieſes e 
ſein. 

Am ER wird „Die Sechzehnjährige“, am 
Freitag „Die Trafik ihrer Exzellenz“ und am Sormäbend 
„Matura“ aufgeführt. 
Am Sonntag beginnen die Gaftipiele des Heinen 
literariſchen Theaters „Cyrulik Warszawſti“ mit Jaros 
1 Zelichowfka und Olsza i in den Hauptrollen. 


— —— 


Brand durch Blitzſchlag. 


Im Dorfe Kurzumilla, Kreis Petrikau, ſchlug er 
Bi 16 geſtern nacht in das Wohnhaus des Landwirts Wia 
dyſlaw Boguſinſki und zündete. Nach kurzer Zeit ſtand 
tas ganze Wohnhaus in hellen Flammen. Infolge des 
kerrſchenden Windes wurde das Feuer auf die benadjbar 
len Gebäude übertragen. Dem Brande fielen zwei Wohn: 
häuſer ſowie 9 Wirtſchaftgebäude zum Opfer. Der Brand 
ſchaden beläuft ſich auf 15 000 Zloty. Während der Ret- 
tungsarbeiten wurde Wladyſlaw Boguſinſki von einem 
berabſtürzenden Balken ae und konnte von der 
Feuerwehr nur mit größter Mühe dem ſicheren Flammen⸗ 
tod entriſſen werden. Boguſinſki wurde daraufhin in be⸗ 
denklichem Ziſtande ins 1 geſchaſſt 
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Beim Sohlenbiesftaft angeſchoſſen. 

Auf der Strecke Petrikau—Koluszli ſprangen einige 
Männer in der Nähe des Dorfes Miecin auf einen Koh⸗ 
lenzug auf und begannen Kohlenſtücke herabzuwerfen. Da 
die Diebe auf die Anrufe der Zugwache nicht zurückwichen, 
ſchoß dieſe. Einer der Diebe, der ſich ſpäter als der 27: 
jährige Michal Gnojek aus Miecin herausſtellte, wurde 
hierbei in den Bauch getroffen und mußte ins Kranken 
haus eingeliefert werden. Die anderen Diebe ſind ae 
Naher. a 

Staatsaktion um 20 Groſchen. 


Vom Stadtgericht in Czerſk (Pommerellen) mar fat: 
nerzeit ein gewiſſer Nadolny ſowie ſein Sohn wegen 
Diebſtahls von Reiſig aus den Staatsforſten, das den 
Wert von nur 20 Groſchen hatte, freigeſprochen worden. 
Die Oberförſterei legte gegen das Urteil Berufung ein, 
worauf der Fall jetzt vom Bezirksgericht in Konitz ver⸗ 
handelt wurde, das die Klage abwies und die Nadolny? 
freiſprach. 

Die Koſten, bie das Vielfache der 20 Groſchen aus⸗ 
machen, trägt der Staat. Ob die Oberförsterei aber nicht 
noch eine Kaſſie rung des Urteils beantragt? 


1400 Arbeiter im Olkupationsſtrel ! 


Bollägeilung — Mittwoch, den 3. Juni 1886 


+ 


bei der Firma „Bento“ (Gebr. Deutſch) in Bielitz. 


Kaum daß der Streik bei der Firma „Lenko“ in 
Alexanderfeld am 5. Mai d. J. beigelegt wurde, iſt am 
19. Mai d. J. in der Hauptfabrik in Bielitz ein Okkupa⸗ 
tionsſtreik ausgebrochen, an welchem 1400 Arbeiter be⸗ 
teiligt find . Dieſer Streik iſt weniger ein Streik um 
Aufbeſſerung der Löhne, der Kampf geht hauptſächlich 
darum, den Arbeitsplatz durch einen von der Firma vor- 
gegebenen Arbeitsmangel nicht zu verlieren. 

Es gibt aber überall Leute, die bei ihren Vorgeſeß⸗ 
ten in einem ſchönen Lichte erſcheinen wollen. So zum 
Beifpiel iſt ſeit Jahren ein Major der Reſerve, So⸗ 
czek, bei dieſer Firma beſchäftigt, der als fein wichtig⸗ 
ſtes Arbeitspenſum die Organiſierung von Reſerviſten⸗ 
verbänden betrachtet und die Mitglieder derſelben zum 
unbedingten Gehorſam gegenüber ſeinen Vorgeſetzten 
erziehen will. Die ihm unterſtellten Abteilungen unter⸗ 
liegen nun ſeiner Terroriſierung und unmöglicher An⸗ 
ordnungen. Als am 25. April d. J. in der Fabrik in 
Alexanderfeld ein Streik ausbrach, organiſierte Herr 
Soczek ſeine Reſerviſten aus Bielitz, um mit Gewalt die 
Rohſtoffe und Garne aus der beſtreikten Fabrik nach Bie⸗ 
lit zu befördern. Dies gelang jedoch Herrn Soczek nicht, 
war dies doch ein zu riskantes Unternehmen. Als am 
19. Mai die Arbeiter und Arbeiterinnen die Fabrik in 

Bielitz okkupierten, organiſierte der Herr Major zirka 
20 freiwillige Idioten, welche die Arbeiter aus der Fa⸗ 
brik herausjagen ſollten. Aber auch dies mißlang ihm, 
denn anſtatt, daß die Streikenden aus der Fabrik heraus⸗ 
gejagt wurden, gingen die Idioten in das Spital. Die 
Arbeiter wollen jedoch keinen Bruderkampf und Blutver⸗ 
gießen, ſie fordern die Beſeitigung des brutalen Majors 
Soczek aus dem Betriebe. Die ſchwerreiche Firma, die 
hauptſächlich ihren Gewinn von 

den polniſchen Staat zieht, beutet die Arbeiter ſeit Jah⸗ 
ren in der unverſchämteſten Weiſe aus. Durch eine an⸗ 
gebliche geringere Konjunktur im Betrieb geht die Firma 
auf keine Verhandlung ein und deswegen dauert der 


Streik an. Die Firma glaubt, die Arbeiter durch ſolches 


Vorgehen mürbe zu machen. Die Starrköpfigleit des 
Fabrikanten muß jedoch mit einer Niederlage enden, da 
die Bezirkskommiſſion bei den Freien Gewerkſchaften in 
Bielitz dieſen Streik zu erledigen übernommen hat und 
dem Fabrikanten einen Termin zur Beendigung des 
Eireifes geſtellt wurde. Sollte dieſer Termin nicht ein⸗ 
gehalten werden, jo wird ein allgemeiner Generalſtreik 
im ganzen Bezirk proklamiert werden, welcher bis zum 
endgültigen Erfolg der Streikenden dauern wird. 

Eigentümlich iſt der Standpunkt der Bielitzer Be⸗ 
hörden, welche keinen Weg finden, um den Unternehmer 
zur Liquidierung des Streikes zu zwingen. Bei dieſer 
Angelegenheit ſei nur angeführt, daß bei der Firma 
„Lenko“ Sp. Ake. Perſonen als Aktionäre beteiligt find, 
die hohe Stellen in Staatsämtern und in Militärkreiſen 
einnehmen, aber dieſe tragen jedoch ſcheinbar im ſtillen 
dazu bei, daß man die Arbeiter unterdrückt. 

Durch die Provokation der hungernden Arbeiter 
und Arbeiterinnen kann dieſer Streik ſehr ſchlimme Fol⸗ 
gen haben, und wir glauben, daß in dieſer Angelegenheit 
2 Miniſterium für öffentliche Fürſorge einſchreiten 
ollte. 

Trotzdem die Klaſſengewerkſchaft der Textilarbeiter 
in dieſer Fabrik leine große Mitgliedsanzahl hat, führt 
ſie mit den anderen Klaſſengewerkſchaftsorganiſationen 
eine intenfive Lebensmittelaktion zur Unterſtützung der 
Streikenden durch. Die Führer des 383 konnten wegen 
der ſchweren Situation keinen Ausweg finden, 
aber trotzdem wollten ſie mit der Klaſſengewerkſchaftsor⸗ 
ganiſation keine gemeinſame Aktion zur Beendigung des 
Streikes unternehmen. Erſt die feſte Entſchloſſenheit der 
Streikenden, zu einem Reſultat zu kommen, hat Sie 
Führer der 333 zu einer anderen Einſtellung gezwangen. 
Trotzdem der Streik bereits zwei Wochen dauert, ſino 
die Streikenden der feſten Ueberzeugung, daß ſie den 
Sieg davontragen werden. 


Vielitz-Biala u. Umgebung. 
Der Miniſterpräſident infpiziert die Bialaer 
Bezirkshauptmannſchaft 


Freitag voriger Woche erſchien in der Bialaer Be⸗ 
zirkshauptmannſchaft der Miniſterpräſident General 
Slawoj⸗Skladkowſki und beſichtigte hier zwei Abteilun⸗ 
gen. Der Miniſterpräſident war vom Krakauer Wojewo⸗ 
den Oberſt Goinſki begleitet. Nach kurzem Aufenthalt 
begab ſich der Miniſterpräſident auf ſeine weitere Inſpel⸗ 
tionsreiſe. 4 


Der Prozeß gegen die Mörder an Fleiſchermeſſter Vogel. 

Am 8. Juni d. J. beginnt die diesjährige Schwur⸗ 
gerichtskadenz in Teſchen. Am erſten Verhandlungstage 
werden ſich die Mörder, die voriges Jahr im Dezember 
den Bielitzer Fleiſchermeiſter Vogel erſchoſſen haben, zu 
verantworten haben. Angeklagt find der 30jährige 
Schloſſergehilfe Staniflam Babik aus Andrychau, der 
25 Jahre alte Fleiſchergeſelle Joſef Zurek aus Andry⸗ 
chau und der 30 Jahre alte Sattlergehilfe Ladislaus 
Sikora aus Targowice bei Andrychau, die ſich zurzeit 
in Unterſuchungshaft im Teſchner Kreisgericht befinden. 
Die Anklage vertritt der Staatsanwalt Dr. Mufial, als 
Vereidiger fungieren die Rechtsanwälte Dr. Sandhaus, 
Dr. Glanz und Dr. Eibenſchütz. 


Schuleinſchreibungen in Bielitz⸗Sendt. 

Nach mehrtägigen Schulbeſchreibungen wurden nun 
die beſchriebenen Kinder den verſchiedenen Schulen zuge⸗ 
führt. Die darauf vorgenommenen Einſchreibungen er⸗ 
gaben folgendes Reſultat: Schule I 27 polniſche Knaben, 
Schule II 29 polniſche Mädchen, Schule III 30 polniſche 
Knaben und Mädchen, Schule IV 31 deutſche Knaben, 
Schule V 24 deutſche Mädchen. Jüdiſche Volkschule 
25 Knaben und Mädchen, polniſche Kloſterſchule 8 Mäd⸗ 
chen, deutſche Kloſterſchule 5 Mädchen. Sieben Kinder 
ſind in bezug auf ihre Nationalität ſtrittig und kommen 
vor die Bezirkskommiſſion. Durch ihre Zuteilung und 
eventuelle Nachtragseinſchreibungen können die oben an⸗ 
gegebenen Zahlen noch etwas modifiziert werden. 


Sommerſahrplan auf der Straßenbahn. Mit dem 
31. Mai d. J. trat auf der Straßenbahn Bielitz Bahnhof 
Zigeunerwald der Sommerfahrplan in Kraft. Derſelbe 
iſt koſtenlos bei den Kondukteuren wie auch im Büro der 
Geſeſchaft, Bielſko, ul. Grazinſkiego 64, erhältlich. 

Ermäßigte Karten für das neue Freibad. Der Bir 
litzer Magiſtrat gibt bekannt, daß noch eine beſchränkte 
Anzahl von Eintrittskarten für das neuzueröffnende 
Freibad zum Preiſe von 45 Groſchen für Erwachſene und 
22% Groſchen für Kinder zum Verkauf gelangen. Der 
Verkauf findet im Magiſtrat, Zimmer 24, in der Zeit 
vom 2. bis 10. Juni während der Amtsſtunden von 8 
Uhr morgens bis 1 Uhr mittags ſtatt. Nach dem 10. 
Juni werden nur noch die normalen Eintrittskarten 
zum Preiſe von 60 und 30 Groſchen ausgegeben. 


Erſimderiſcher Schwindler. Auf eine geriſſene Art 
verſtand es ein gewiſſer Erwin Wachtel aus Bielitz ſich 
einen Kredit zu verſchaffen. Er ſtellte 11 Wechſel auf die 
Geſamtſumme von 2500 Zloty aus und fälſchte als Gi⸗ 
ranten den Namen des Bialaer Bezirkshauptmanns Dr. 
Alberti. Einen Großteil dieſer Wechſel löſte er aber vor 


dem Zahlungstermin ein. Im Bankhaus Holzer in Kra⸗ 


kau, wo er dieſe Wechſel einlöſte, erwarb er ſich durch 
das pünktliche Auskaufen der Wechſel Vertrauen, ſtellte 
dann wieder einen Wechſel auf eine größere Summe aus 
und verſchwand mit unbekanntem Ziel. 


Ein vermißtes Kind. Am 22. Mai d. J. verließ 
der 12 Jahre alte Georg Zechmeiſter aus Bielitz das 
Haus und begab ſich in die Schule, von wo er bis zum 
27. Mai d. J. nicht zurückkehrte. Die Eltern haben die 
Nachforſchungen nach dem Verbleib ihres Kindes einge⸗ 
leitet. Zweckdienliche Angaben wollen an das Polizei⸗ 
kommiſſariat erſtattet werden. 

Folgen der Schießerei auf dem Saſbuſcher Sportplaßz 
Der Zwiſchenfall auf dem Sajbuſcher Sportplatz, welcher 
ſich vor einigen Wochen ereignete, wird jetzt fein gericht⸗ 
liches Nachſpiel finden. Der Fleiſchermeiſter Frey aus 
Chorzow, welcher damals angeblich in höchſter Bedräng⸗ 
nis ſeinen Revolver zog und zwei Schüſſe abgab, verletzte 
bekanntlich zwei Knaben. Die Eltern dieſer Knaben ha⸗ 
ben eine Schadenetſatzklage gegen den Fleiſchermeiſter 
eingereicht. Der Vormund eines der Knaben verlangt 
einen Schadenerſatz von 5000 Zloty, da das Kind durch 
die erlittene Verletzung nicht mehr vollſtändig hergeſtellt 
werden kann. 

Ach dung Naturfreunde! Am Donnerstag, dem 4. 
Juni, findet um 7.30 Uhr aends im Arbeiterheim in Bie⸗ 
litz eine gemeinſame Vorſtandsſitzung von Alexanderfeld 
und Bielitz ſtatt. Da wichtige Angelegenheiten auf der 
Tagesordnung ſtehen, wird um vollzähliges Erſcheinen 
aller Vorſtandsmitglieder erſucht. 


oberſchleſien. 


Unterichlagungen in deutſchen 
Unterſtützungs verbünden. 


Wie die polniſche Preſſe zu berichten weiß, haben 
die Gerichtsbehörden einen Reichsdeutſchen namens Her: 
mann Meißner aus Kattowitz verhaftet, der nach Glogan. 
zuſtändig iſt und derzeitig bei der Preßſchen Verwaltung 
beſchäftigt war. Meißner war Kaſſierer in den beiden 
deutſchen Organiſationen „Deutſcher Unterſtützungsver⸗ 
ein und Sterbekaſſe St. Barbara“ und „Deutſcher Un⸗ 
terſtützungsverband“, beide in Kattowiß. In den Jahren 
1930 bis 1936 ſoll nun M. einen Betrag von 11 000 Zi. 
veruntreut haben, was ihm deshalb zu verſchleiern ge⸗ 
long, da er die ihm fehlenden Beträge jeweils ans der 
anderen Kaſſe bei den Reviſionen deckte Erſt als Meiß⸗ 
ner ſelbſtändig Beträge aus der Agrar⸗ und Kommerz⸗ 
hank abhob, waren die Malverſationen nicht mehr zu 
verheimlichen und der Vorſtand zeigte den untreuen Kaſ⸗ 


fierer an, worauf der Staatsanwaſt die Verhaftung des 


M. anordnete. Die beiden Unterſtützungsvereine find 
aus den ehemaligen Kriegervereinen hervorgegangen und 
verfügen über ein beträchtliches Vermögen. Meißner 
verſucht die Schuld der Fehlbeträge auf den Vorſitzenden 
Etzler abzuwälzen, der indeſſen von den Unterſchlagun⸗ 
gen des ihm unterordneten Kaſſierers nichts willen will 

In der polniſchen Preſſe herrſcht über dieſen Full 
beträchtliche Freude und man verſäumt nicht hierfür wie⸗ 
der die geſamte deutſche Minderheit mit dieſem Fall zu 
belaſten, in der es ohnehin durch den Kampf um die reine 
„Naziidee“ hoch hergeht. Man findet in dieſem Fall⸗ 


eine Art Genugtuung über die Berichte von Unterſchla, 
gungen in verſchiedenen polniſchen Gemeinden, wo „Par 
trioten“ auf der Anklagebank ſaßen. 


N 1 
Ein Konſularbeamter als Deviſenſchiebet. 

An der Grenzſtelle Hohenlinde iſt am Freitag det 
Beamte des deutſchen Generalkonſulats in Kattowißz, 
Friedrich Schatz aus Beuthen, verhaftet worden, als er 
einen Scheck über 190 Reichsmark ſchmuggeln wollte 
Von den bedienſteten Polizeibeamten befragt, ob er Def 
viſen bei ſich führe, erklärte Schatz, er beſitze ſolche nicht 
doch bei der Durchſuchung wurde der Scheck vorgefunden 
Die Polizei verhaftete ihn, aber auf Intervention dez 
deutſchen Generalkonſulats wurde er wieder in Freihel 
gelaſſen. Wie es heißt, geht aber die ſtrafrechtliche Ver 
folgung wegen Deviſenſchmuggels weiter. ‚A 


Die 8. ſchleſiſche Meſſeausſtellung eröffnet. 4 
In Anweſenheit des Wojewoden Dr. Grazym 
wurde am Sonnabend nachmittags auf dem Gelände d ö 
Kattowitzer Ausſtellungshallen die diesjährige 8. ſchleß, 
ſche Meſſeausſtellung eröffnet, die zugleich dem Gedenkeß 
der 15jährigen Zugehörigkeit Oberſchleſiens zu Pole 
Ausdruck verleihen ſoll. Die Eröffnungsrede hieit d 
Stadtpräſident Dr. Kocur, worauf der Wojewode in G 
genwart des Biſchofs Brombosz den Ausſtellungsakt por 
nahm, wobei Reden auf die Bedeutung dieſer Induſtriß 
ausſtellung gehalten wurden. Wie es heißt, konnten nich 
alle Ausſteller, die ſich gemeldet hatten, berückſichtigt wen 
den, da die Ausſtellungsräume beſchränkt find. Im GEF 
genſatz zu früheren Ausſtellungen zeigt die diesjährig 
Ausſtellung ein ſehr vielſeitiges Bild, das Polens Pl 
duktion auf allen Gebieten in eindringlicher Weiſe de | 
monſtriert. Trotz der ſchon ſechsjährigen Kriſe ff 
überall in der Technik und Erzeugung weitgehende Ne N 
erungen zu verzeichnen, die noch ſpäter eingehend gewillt 
digt werden ſollen. Der Wojewode mit ſeinem Geſolg 
nahm ſelbſt eine ausführliche Beſichtigung der Ausſtellan 
ror und gab feiner Genugtuung über das gelungen 
Werk Ausdruck. Handelskreiſe verſprechen ſich von die 
ſer Ausſtellung einen guten Erfolg. 
| 


Vatermörder Schelige ins Jeremees überführt | 

Der Vatermörder Leon Scheliga aus Chropachen 
der während der Gerichtsverhandlung angab, daß @ 
nichts von der Ermordung ſeines Vaters wiſſe, weil 
vollſtändig unter dem Einfluß des Alkohols gehande 
habe, wurde jetzt auf Beſchluß des Chorzower Gerich 
in die Rybniker Irrenanſtalt überführt, da er tatſächlſß 
unter pathologiſchen Einflüſſen den Mord an feinem BZ 
ter begangen habe. Bekanntlich hat der Staatsanwa 
geſordert, den Scheliga ſchuldig zu ſprechen, da er zwa 
angetrunken war, aber voll bei Sinnen, wie es auch DI 
Pſychiatriſche Anſtalt in Lublinitz erwieſen haben. DE 
Gericht leitete weitere Beobachtungen ein und kam mi 
zu dem Ergebnis, daß Leon Scheliga geiſtig nicht norme 
ſei. Wie es heißt, habe er bereits mit 11 Jahren reſch 
lich dem Alpohol zugeſprochen und ſcheint durch alkohz 
liſche Beeinfluſſungen ſogar einem religiöſen Wahn vez 
fallen zu ſein. 


Blutiger Jamilienſtreit. 

Aus bisher noch nicht geklärten Urſachen verſuch 
der 28jährige Arbeiter Bernhard Dombek aus Kochlo 
am Sonnabend in ſeiner Wohnung in der Gorng 
ſeine Frau und drei Kinder zu morden, indem er mi 
einem Meſſer auf ſie einſtach und ihnen Schnittwunde 
Leibrachte. Schließlich verſuchte Dombek auch, ſich ſell 
zu verletzen, angeblich, um aus dem Leben zu ſcheldeg 
Die herbeigerufene Polizei konnte das Schlimmſte vel 
hindern und überführte die verletzten Familienmitglieh 
ins Bismarckhütter Spital. Die Frau und Kinder Be 
ben leichtere Verletzungen, während Dombeks Verwuß 
dung lebensgefährlich erſcheint. 


Vom Ehemann blutig geſchlagen. 

Eine widerliche Familienſzene ſpielte ſich am So N 
abend in den Straßen von Ruda ab. Der Arbeiter He 
mann Oſiemowfki verfolgte ſeine Frau Hedwig auf 
Straße und ſchlug mit einem eiſernen Gegenſtand auf 
ein, daß dieſe blutüberſtrömt zuſammenbrach. AM 
auch dann noch ſchlug der Wüterich auf ſein Opfer 
bis es der Polizei gelang, den Rohling von der Frau 
entfernen. Die Frau wurde nach dem Lazarett in € 
dullahütte überführt. An ihrem Aufkommen wird 
zweifelt. 
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E Tote bei Streitunruhen. 
Athen, 2. Juni. In der griechischen Hafenstadt 
Mo wurden im Zuſammerhanz mit Streikunruhen 
Merjonen getötet und 4 verletzt. 
1 Athen, 3. Juni. Nach den bewits gemeldeten Zu⸗ 
imenftößen zwiſchen Streikenden id Polizeibeamten 
der Stadt Volo wurden dort die Läden geſchloſſen und 
Straßenverkehr eingeſtellt. Im ganze Gebiet von 
d wurde der Generalſtreik ausgerufen. Ron Qriſſa 
wurden Truppen dorthin entſandt. Die he hörden 
en, auf Grund der von ihnen ergriffenen Mßrah⸗ 
, daß es gelingen wird, die Ordnung aufrecht z er 
en. i \ 


Japaniſcher Botichafter in Mostau 
zurückgetreten. 


Tokio, 2. Juni. Der bisherige japaniſche Bot⸗ 
Aiſter in Moskau, Ohta, hat ſein Rücktrittsgeſuch einge⸗ 
das von der japaniſchen Regierung genehmigt 
Er wird demnächſt ſeinen Poſten verlaſſen. 


der engliſche Verſicherungsſtandal. 
Tomas, Bates und Butt ſchuldig geſpruchen. 


London, 2. Juni. Der mit der Unterſuchung des 
chen Verſicherungsſkandals betraute richterliche 
Achuß ſtellt im einzelnen einmütig feſt, daß der ehema⸗ 
Miniſter Thomas und ſein Freund Alfred Bates die 
Auld für die vorzeitige Weitergabe von Mitteilungen 
nden diesjährigen Haushaltsplan trügen und daß Al⸗ 
Bates dieſe Informationen zum Zwecke ſeiner per⸗ 
Bereicherung verwendet habe. Der Unter⸗ 
Fungsausſchuß iſt ferner zu dem Ergebnis gelangt, daß 
der konſervative Unterhausabgeordnete Sir Alfred 
nichtautoriſierte Mitteilungen von J. H. Thomas 
den Haushalt empfangen und von dieſen Mitteilun⸗ 
5 chenfalls zu feiner perſönlichen Bereicherund gemacht 
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de. 


Bouiſſon kandidiert nicht. 

Paris, 2. Juni. Der bisherige Kammerpräſiden! 
Fand Bouiſſon hat Preſſevertretern gegenüber erklärt, 
Jer in der neuen Kammer nicht Kandidat für den Po⸗ 
der Präſidenten der Kammer fein werde. 


befährliches Anwachſen der Verlehrs⸗ 
5 unfälle in Deutſchland. 
Tote und 4064 Verletzte im Laufe der lezten Woche. 


Berlin, 2. Juni. Das Reichsverkehrsminiſterium 
durch die Preſſe bekannt, daß im Laufe der letzten 
he durch Straßenunfälle in Deutſchland 134 Perſo⸗ 
das Leben eingebüßt haben, während 4064 verletzt 
Men. Die durchſchnittliche Ziffer der Verkehrsopfer 
Deutſchland beträgt ſeit einiger Zeit wöchentlich 120 
und 3000 Verletzte. Das Miniſterium richtet In 
Bevölkerung einen Appell, in den Straßen mehr Vor⸗ 
walten zu laſſen. f N 


Der Berlobungshei. 


Roman von Hanna Schneider 


ö (12. Jortſetzung) 
Ruhig antwortete Giſela, daß ſie verſchiedene Sekt⸗ 
Nen am Lager führe, und auch das Verlobungseſſen 
de zur Zufriedenheit der Gäſte ausfallen. 
„Na, denen werde ich aber mal zeigen, was es 
an uns zu zweifeln“, erboſte ſich die dicke Berta, 
ſie ſtellte ein Verlobungseſſen zuſammen, 

Väter ſtöhnden, 


daß die 
weil ſie nicht nur ſatt wurden, 
gern auch an der Grenze des Könnens angelangt wa⸗ 
Den Müttern erging es ähnlich, und ſelbſt der neu⸗ 
ene Bräutigam, der durchaus nicht verliebt tat, 
dem man ſein „Glück“ äußerlich kaum anſah, wid⸗ 
dem Eſſen mehr Aufmerkſamkeit als der gleichgültig 
ſchauenden Braut. 
„ Giſela war ſehr höflich in aller Form eingeladen 
: en, am Eſſen teilzunehmen, aber fie langweilte ſich 
„Mlich und war froh, als die Tafel zu Ende war. Zum 
„bat fie die Gäſte in ihre kleine Bibliothek, einen 
Runden Erkerraum, der weniger vertraulich wirkte 
Ir Wohnzimmer. 
und dann am Abend — ’ 
„ie hatte noch einen Gang in den frühlingsahnen- 
„ ald gemacht, der Himmel war hell und klar, die 
Wähl, aber wundervoll rein und erfriſchend. 


8 Giſela hatte über das einfache Seidenkleid den Win⸗ 

Auntel gezogen, und jo konnte fie es ruhig wagen, ſich 

„ eine Bank zu ſetzen, die etwas oberhalb des Weges 

Von hier aus hatte fie einen guten Blick nach dem 

Waus, ſie ſuchle das Fenſter, hinter dem fie ihren 
wust, und dachte 


Wazer, Pawlicel, Mariſchla, Mirſchizka, Hartl, Jolſch, 


Boltspeitung — Mittwoch, den 3. Juni 1888. 


Sport. 

Die Wiener Admira in Lodz. 

Am kommenden Freitag erlebt Lodz eine Fußball: 
attraktion allererſten Ranges. Gibt doch an dieſem Tage 
der öſterreichiſche Fußballmeiſter Admira ein Gaſtſpiel 
gegen den Lodzer KKS. Dieſe Wiener Mannſchaft, die 
auf eine glorreiche Vergangenheit zurückblicken kann, be⸗ 
findet ſich gegenwärtig in einer Form, die an die beſten 
Zeiten dieſer Mannſchaft erinnert. Ihre Spiele während 
der Feiertage in Lemberg haben trotz des regneriſchen 
Wetters Tauſende von Zuſchauern auf den Sportplaßz 
gelockt, die ihr Erſcheinen nicht zu bereuen hatten. 
Admira trifft in Lodz ſofort nach dem Spiel gegen die 
polniſche Repräſentation am Donnerstag in Warſchau 
ein. Sie wird in Lodz im folgednen Beſtande fpielen: 


T. Vogl, Hahnemanm, Stiber, Bizan, A. Vogl. Das 
Sieb beginnt am Freitag um 18 Uhr. Ab 16 Uhr mer: 
den auß der Radrennbahn des As Radrennen der Ju⸗ 
morenahrer abgehalten werden. 


Radrennen um die Meiſterſchaft der Lonzer 
5 Wojemodſchaft. 


Am Sonntag kommt auf der Strecke Pabianice— 
Sieradz und zurück die Straßenmeiſterſchaft der Lodzer 
Wofewodſchaft über 100 Kilometer zum Austrag. Dieſes 
Rennen, das anfänglich auf 150 Kilometer feſtgeſetzt war, 
wurde auf Veranlaſſung des polniſchen Radfahrerverban⸗ 
des auf 100 Kilometer gekürzt. Dann wird nicht, wie in 
den letzten Jahren, Einzelſtart, ſondern Maſſenſtart r 
folgen. Hauptſchiedsrichter für dieſes Rennen iſt Herr 
Artur Thiele, N Sa 


Lotajjti und Gerutto ſtarten in Lodz. 

Am Donnerstag, dem 11. Juni (Fromeichnam) ver: 
anſtaltet der LAS leichtathletiſche Wettbeperbe unter 
Teilnahme der Warszawianka, bei welcher we derum der 
gegenwärtig beſte polniſche Speerwerfer Lolafki und der 
bekannte Kugelſtoßer Gerutto mitmachen. 


Nadio⸗ Programm. 
Donnerstag, den 4. Juni 1936 
Warſchau⸗Lodz. 0 
6.03 Schallplatten 6.33 Gymnaſtik 6.00 Schallplauen 
11 Leichte Musik 12.03 Orcheſterkonzert 12.55 Schall 
platten 16 Lieder für Kinder 16.15 Konzert aus Cie⸗ 
chocinek 18 Techniſcher Briefkaſten 18.15 Klavier⸗ 


werke 19 Hörspiel 20.30 Techniſcher Briefkaſten 21 
Unſere Lieder 21.30 Mozartkonzert 22 Sport 22.15 
Salonmuſik. 

Kattowitz. 
13.15 Schallplatten 15.30 Plauderei 23 Franzöſiſcher 
Briefkaſten. g ; 


Königswuſterhauſen (191 153, 1571 M.) 
6.10 Schallplatten 12 Konzert 14 Allerlei 16 Kon⸗ 
zert 18.45 Sportfunk 19 Und jetzt iſt Feierabend 
20.10 Sei geprieſen, du lauſchige Nacht 22.30 Kleine 
Nachtmuſik 23 Ende gut — alles gut. 
Plötzlich vernahm ſie Schritte und Stimmen, ſie 

erkannte den Neuverlobten und ſeinen Vater. Dicht 

unterhalb der Bank blieben ſie ſtehen; der Vater ſchien 
ſich eine Zigarre anſtecken zu wollen und bekam kein 

Feuer infolge des leichten Windes. 

„Na, immer noch nicht, halte mal deine Hände vor, 
Rolf; fo, nein, es war nichts. Verflixt, nun habe ich mir 
auch noch den Finger am Streichholz verbrannt, haſt du 
kein Feuerzeug bei dir, Rolf?“ 

„Leider nicht, Papa. Aber verſuchen wir es doch 
mal hier im Schutz des Fichtenzweiges; warte, ich will 
dir helfen!“ 

„Gute Zigarren, ſind von deinem Schwiegervater 
in ſpe — überhaupt — na, ich bin ſehr zufrieden, Junge, 
daß du meine Mahnung beherzigt haſt! Machſt eine 
gute Partie — und das Mädel iſt doch auch hübſch. Wird 
eine gute Frau werden, paß nur auf!“ 

„Ich bin davon nicht ganz ſo überzeugt wie du, aber 
ich hoffe wenigſtens, daß fie fo bequem bleibt, wie fie jet 
iſt, und nicht allzuviel Anſprüche an mich ſtellt.“ 

„Junge, ſei nicht unvernünftig“, klang es ärgerlich. 
„Was willſt du eigentlich? Du weißt —“ 

„Was ich wollte? Nun, eine andere Braut als ge⸗ 
rade Mally Wallrab“, kam die ſpöttiſche Antwort des 
Jüngeren. 

„Spukt dir immer noch die kleine Gröner im Kopf 
herum? Sei froh, daß die Sache noch ſo glimpflich ablief 
und du noch kein bindendes Wort geſprochen hatteſt. So 
konnteſt du noch zurücktreten.“ 

„Ich weiß ja und habe auch eingeſehen, daß nichts 
zu nichts wieder nichts gibt. Was blieb mir denn weiter 
übrig, als mich ſchleunigſt zurückzuziehen, als ich erfuhr, 
daß der angeblich reiche Gröner in Wirklichkeit beitelarm 
geweſen iſt? Aber beshalb hatte ich doch die Marlis 


Gröner licher als die Malle 


Breslau (950 195, 316 M.) 
12 Konzert 14.20 Allerlei 15.30 Liederſtunde 
Konzert 22.40 Muſik zur guten Nacht. 

Wien (592 kHz, 507 M.) 

12 Konzert 17.25 Konzertſtunde 


17.19 


2125 Melodramen⸗ 


Stunde 23.05 Tanzmuſik. 

ane, . 
12.35 Leichte Muſik 15 Orcheſtermuſik 16.10 Konzer! 
19.20 Harmonikamuſik 19.55 Orcheſterkonzert 22.” 


Leichte Muſik. 


— — 


Streichquartett von Alfred Arbter. 


Am heutigen Mittwoch werden die Rundfunthörer 
Gelegenheit haben, ſich mit dem Streichquartett des bei 
uns wenig bekannen öſterreichiſchen Komponiſten Alfred 
Arbter bekannt zu machen. In ſeinem Vaterlande gehör: 
dieſer Komponiſt zu der Avantgarde auf muſikaliſchem 
Gebiete. Das Werk wird um 17.25 Uhr vom Warſchauer 
Streichquartett im Beſtande Kaminſki, Lederman, Gor⸗ 
nowſki und Neutauch vorgetragen werden. 


Henryk Ladosz und polniſche Volksmuſik. 

Die hinreißenden Mazurkas, die fröhlichen Doerefd, 
die ſpringenden Polkas und melancholiſchen Kujawiaks 
enthalten in ſich die Seele des polniſchen Volkes. Dieſe 
Volksweiſen wird heute um 19 Uhr die polniſche Volks⸗ 
kapelle unter Leitung des Kapellmeiſters Feliks Dzierza⸗ 
nowſki vortragen. Die Sendung wird dadurch, daß an 
ihr der beliebte Humoriſt Henryk Ladosz teilnimmt, noc 
eine fröhlichere Note als ſonſt bekommen. 


„Weiße Raben“ eine muſikaliſche Reportage. 

Schallplatten, auf denen Werke, die Stimme oder 
das Spiel der Künſtler von Weltruf, wie Camille Saint⸗ 
Saens, Eduard Grieg, Adelina Patti, Artur Nikiſch, J. 
Hoffmann u. a. feſtgehalten wurden, gehören heute zu 
den „weißen Raben“. Der Schöpferin der muſikaliſchen 
Reportage Celina Nahlik iſt es gelungen, einige dieſer 
ſeltenen Schallplatten zu bekommen und ſie hat dieſe in 
nutſikaliſche Reportagen bearbeitet. Eine dieſer Nepor: 
tagen, die dem Leben und der Karriere der großen Sär- 
gerin Adelina Patti gewidmet iſt, wird heute um 21 80 
» 


Drukarnia 
Ludowa . % 


Petrikauer M 83 - Tel. 141-56 


Gegründet 1921. 
Führt alle Drucksachen auf s ſorgfältigſte und prompt 
zu niedrigen Preiſen zus. 
Aufträge nimmt auch die „Lodzer Volkszeitung“, 
Petrilauer 109, entgegen. 


%%% %%%. 


„Na ja, kann ich ja verſtehen, aber man kann nicht 
immer fo, wie man möchte! Und wenn du erſt berhei⸗ 
ratet und Vater von zwei, drei Kindern biſt, dan⸗ weißt 
du auch, wofür du arbeiteſt, dann denkſt du gar nicht 
mehr an ſo eine Jugendliebe. Das iſt wie mit einer 
Kinderkrankheit, wir müſſen ſie alle einmal durchgemacht 
haben.“ 

„Kann ſein. Jedenfalls iſt nichts mehr zu ändern, 
und ich habe auch gar nicht die Abſicht, etwa mich wieder 
zu entloben. Nur, viel und oft denken darf ich nicht an 
die Marlis Gröner, dann wird mir doch recht komiſch 
zumute.“ 

„Hm, na ja, ſchließlich biſt du ja ein Mann und wirt 
darüber hinweglommen.“ 

„Will und werde ich!“ 

Die beiden Männer entfernten ji, und Giſela blieh, 
zwiſchen Erregung und Nachdenken ſchwankend, noch ein 
paar Minuten ſitzen, ehe ſie aufſtand und ebenfalls dem 
Hauſe wieder zuging. 1 

Sie hatte gleich geſpürt, daß dieſe Verlobung von 
feiten des jungen Mannes nicht gänzlich aus eigenem 
Antrieb erfolgt war! 

Mehr als dieſe Feſtſtellung jedoch erregte ſie der 
Name des Mädchens, das von Rolf Seldern verlaſſen 
worden war, weil fie vermögenslos fein ſollte. 

Hatte nicht der Gatte früher einmal den Namen er⸗ 
wähnt? Eine Tante von ihm ſollte einen Gröner gehei⸗ 
ratet haben, einen leichtſinnigen Menſchen, der in der 
Welt umherzigeunerte. 

Der Name und das, was ſie gehört, gingen Giſela 
nicht wieder aus den Gedanken, auch nicht, als ihre Oſter⸗ 
gäſte längſt abgereiſt waren. Sie hatten ſich wortreich 
und liebenswürdig bedankt und erwähnt, daß ſie im 
Sommer wiederkommen wollten. 


Ghortiegung folgt.] 
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Unſere unterſtützungstaſſe (lliskaſſe in Sterbefällen 


Am Sonntag, dem 31. Mat 1086 verſtarb das Mitglied 
unſerer Kaſſe, Herr Ye NE > 


Reinhold Nogaſch 


Sein Andenken werden wir ſtets in Ehren halten. 
Die Beerdigung findet heute, Mittwoch, den 3. Juni, um 4 Uhr i 
nachm., von der Limanowfkiego Nr. 93 aus, auf dem Friedhof 


Ren die Verwaltung der U. l. K. 


Fgeilanttalt 


Petrilauer 294 


bei der Halteſtelle der Pabianicer Zufuhrbahn 
Zelepbon 12250 


ER. 5 zohnürztliches 


Heilanſtalt 


Igierſia 17 
bet für Seiienhtstrantheiten 


Empfängt von 12—2 Uhr 
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Analyſen, eue in der Stadt 
Tätig von 11 Uhr vormittags bie 8 Uhr abends 


Konſultation 3 Zloty 


— Dr TREPMAN ‚ 
25 | — a 75 5 12 | ig e 
Dem eee die deutſche Schulel „Je wodele 6 der enen, 


— 


Dr. med. WOLKOWYSKI 
Cegielniana 11 21. 23002 


Spesialarsttür Hani · Harn · u Geſchlechtstrantde ten 
empfangt von 8-12 und 4—0 Uhr abends 
an Sonn- und Feiertagen von 90—1 Uhr 


Deuticen Realanmnafinivereins | Sek retariat 


werden täglich von 9 bis 2 Uhr Anmeldungen för die einzelnen Lehr . der Deut 1 Abteilung 


anſtalten alle mit deutſcher Unterrichtsſprache entgegengenommen 3 1 2 e arbeiterverbandes 
l. a) Privates Anabengumnaſſum rss . 
b) Privates Mũdchenaumnaſſum / Bete lauer 109 
u. a) Brivete Boltsſchule ür Knaben ire „ 2 
b) Private Voltsſchnle für Mädchen — 5 k 1. erteilt täglich v. 9—1 Uhr u. v. 4—7 Uhr abends abends, findet im Lokale, Petrikauer 109, eine | | 


| 0 A IA Beet on ftatt., 
os oe or F „0 „717 „0 20 27 1725 20 1220 20 170.0 „2 0 7.0 0 0.0 10 00 11 2.3 2 us kün te 5 0 


Die private Ir ibelſchule i 5 25 AL, Sehtefragenundlek-- 18 Sonntag veranfinltet der gemiſchte Gbr 
für Knaben ‚und Mädchen K — — tretungen vor den zu ⸗ eieinen Ausflug nach KALY. 4 


Mar: Arbeitsihusangeles ſtändigen Gerichten Sammelpunkt: Baluter Ring. 
Dentfihen Realgomnafintvereins 


genheiten durch Rechtsanwälte g Zeit; Punkt 8 Uhr früh. 
nimmt Kinder im Alter von 4 bis 6 Jahren auf 


Intervention im Arbeitsinſpektorat und in den 
Grfitiaffige Kindergürtnerinnen . Nenzeſtliche Mume 


Dentfmer Kultur. und Blbungeoerei | 


„Jortſchritt“ 
Detrikauer Irape m. 


Gemüchter Chor. 


Am Donnerstag, dem 4. Juni, pünktlich 8 Uhr 


Theater- u. Kinoprogre m. 
Die Jachtommiſfion städtisches Theater Heute3.30Uhr Ktoahill 
d neee, Gästen, \Eipbieger und Sete Sommer- Theater. Bagatela“ Ein Kuß und 


empfängt Donnerstags und Sonnabends von ht ite 
6—7 Uhr e in. Fachangelegenheiten nichts weiter 
7 5 ki 8 Casino: Herren im Zylinder 


Corso: 1. Der Mann der die Bank in Monte 
Carlo zerschlug, ll.-DieSterne vonBroadwgg) 
Europa: Doktor * 1 


a x Grand-Kino: Madame Dubarry : 
Nalulatur Metro u. Adria: Kapitän Blood 
Mira: Kathrinchen 
LITT TEL TRITT TEN Palace: Czu- er nrg 
(alte deitungen) . 1 Przedwiı snie: Die Helden Sibiriens 
30 ersten für das Kilo Raze, Rose | 


kauft die „Bei Bolisgeitung“ ‚| Rialto: Eine von Tausend 
RT uk rer: 109 Sztuka: Es begann mit einem Kuß 


Betrieben. erfolgt durch den Verbandsſekretar 


— 


Zoologische Handlung 
O. Dolkmann 


rod. Aubrsejn⸗Straße Nr. 7. an der Petrilaner 


3 Empfiehlt: Harzer Kanarienvögel ab 10 Zloty, 
32 exotiſche Vögel, Katzen und Raſſenhunde, Zierfiſche und Waſſerpflanzen, 
Texrarien u. Aquarien. Große Auswahl in modernen Vogelbauern, ſowie 
fachgemäße Miſchung von kräftigem Futter für Kanarienvögel, Papageien uſw. 


Annahme jeglicher Art Bügel und Tiere zum Auskopfen 
decgemäße Sid lde Streng reelle Bedienung / Billige reife 
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Warum |} Een Anrecht auf das Glück bal 
ſchlaſen Sie der Beſitzer eines Loſes aus der 
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Kun den ohne Am Du wirft im Kampf ums Dafein fliegen 
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Metro Het Adria 


Przejazd 2 und folgende Tage Gtowna ! 


umme h unmmaununm 
Das gewaltigſte Ereignis in der Geſchichte der Rinematographie 


elt 5 8 
das Kunſtwerl der Kunſtwerle he en Melt Bereits den 


Kapitän Blood 


119 Minuten der feierlichſten Eindrücke! 


In der Rolle des Arztes, Kr \ der Abgott Amerikas, 
Übentenerers und Piraten ERROL FLYNN der König der Schau⸗ e genan 
ſpieler und der Schauſpieler der Könige 
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abliung) 
Auch Sofas, 3 
Taptzaus und Stühle 


bekommen Sie in feinſter 8 ’ 
und ſolideſter Ausführung 0000000009099 eee 


Bitte zu bejichtigen, ohne 2 
Kaufzwang! os 
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(Vierwöchentlich) - 
Mode und Wäſche (Vierwöchentlich) + 


bekannt aus dem Film „Ein Sommernachtstraum“ Front, im Baden joßt billiger 
Dr. J. NADEL | Dos Büchlein 


Peotiiihe Damen« und Kinder: Mode 
Sranenirantbeiten und Gebnriehille 


(Erſcheint vierzehntägig) 
Andrzeia 4 Tel. 228-92 


Jlluſtrierte Wüſche⸗ und Hanbarbeitsseituna 
. Ginpfängt von 10—12 und von 4—8 Uhr abends 


4 
or 


Zierfilche 


| 

. ſowie das Büchlein 8. 

ee Das Aquarium zus Sans Msn B ere we. 

Naſſageapparat 19 1 * . Buch⸗ und Zeitſchriſtenvertrieb „Volkspre ef Ir 
Syſtem „Nadiofor”(heftesdentjches Erzeugnis)! aul Preiſe non 90 Groſchen 8 N Lodz, Petrikauer ! 109. 
ſehr günſtig zu verkaufen erhältlich in der „Boltsprene“ g , | 


ii = 4 dubarde f Betrttauer. 100 von 10-1 und 37 


1 * . 18 
Die Lodzer Volkszettung erſcheiut täglich. E Die e e 8 eterzeile 15 Ge eBIden „Wollspreffe 22. 
41 OR 1 2. Sans un . Sroſchen. Stelle —— 2 1 r 
72 . de 1.— 3 Power twsetlkh für ee : 
Anstand: en 310 jähe 4, Sam 18, Wee an Zug). Mi, Be Bing eee ee 


Deuniſche Modenzeitung (Vierzehntägig) 


r 


Feanenfleik (Vier wöchentlich) A 
Blatt der Hausfrau Vierwöchentlich) ⸗ 8 


